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1883 .

Alle Posterpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate August und September der Karls¬
ruher Zeitung.

Deutschland .
x Frankfurt , 28 . Juli . Die Abstimmung , welche das

Großherzogthum Hessen in der holsteinischen Sache
abgegeben hat , lautet wie folgt :

Die großh. Regierung hat in der BundestagS -Sitzung vom 29. Juli
1852 dem damals von der k. k. österreichischen und der k. preußischen
Regierung gestellten Antrag aus Genehmigung der mit Dänemark ge¬
troffenen Verabredungen »in der vertrauensvollen Erwartung und in
der Voraussetzung zugestimmt , daß die in der Bekanntmachung Sr .
Maj. des Königs von Dänemark vom 28 . Januar 1852 enthaltenen ,
die Herzogthümer Holstein und Lauenburg betreffendenBestimmungen in
einem den Rechten des Deutschen Bundes und dem in Krast bestehenden
Bundesbeschlussc vom 17 . Sept. 1846 entsprechenden , versöhnlichen und
gerechten Sinne werden in Ausführung gebracht werden. " Jene Erwar¬
tung und Voraussetzung ist nicht in Erfüllung gegangen ; das bisherige
Verhalten der k. dänischen Regierung hat dem damals gehegten Vertrauen
nicht entsprochen , und es ist trotz aller Bemühungen des Deutschen Bundes
bis jetzt nicht gelungen , auf Grund der Verabredungen von 1851/52
einen neuen , allseitig befriedigenden Rechtszustand zu schaffen . Unter
solchen Umständen und nachdem überdies die k. dänische Regierung
durch die Bekanntmachung vom 30 . März l . I . den Boden der Ver¬
einbarungen von 1851/52 offen verlassen hat , hält die großh. Regie¬
rung den Deutschen Bund nicht blos für zweifellos befugt , sich sei¬
nerseits ebenfalls von dieser Vereinbarung loszusagen, sondern sie würde
auch , getreu der Anschauung, von welcher sie bei der Abstimmung vom
29. Juli geleitet war , es für vollkommen der Sachlage angemessen er¬
achten , wenn der Deutsche Bund von jener Besugniß jetzt schon Ge¬
brauch machen und demgemäß zu dem Rechtsstandpunkle wirklich zu-
rückkehren wollte , auf welchen der Bundesbeschluß vom 17 . Sept . 1846
sich gründet, und welcher auch durch den Friedensvertrag von 1850 ge¬
wahrt geblieben ist. Die großh. Regierung würde einer hierauf ge¬
richteten Entschließung und eventuellen weiteren des Bundes nament¬
lich auch um deßwillen den Vorzug gegeben haben , weil aus diesem
Wege die althergebrachte Verbindung zwischen den Herzogthümern
Holstein und Schleswig in ihrem vollen srühern Umsang wieder her¬
gestellt werden könnte, und weil die großh. Regierung gerade in dieser
Wiederherstellung die sicherste Gewähr für eine vollkommeneund dauernde
Besriedigung derjenigen Rechte und Interessen erblicken würde , welche
der Deutsche Bund in dieser Angelegenheit zu berücksichtigen und zu
vertreten hat.

Die großh. Regierung verkennt indessen nicht, daß auch sür die Be¬
tretung des von den vereinigten Ausschüssen empfohlenen Weges ver¬
schiedene erhebliche Gründe sprechen , und daß bei nachdrücklicher Ver¬
folgung desselben die Möglichkeit gegeben ist, die Rechte und die Würde
des Bundes zu wahren und die Herbeiführung eines, wenn auch nicht
alle Wünsche befriedigenden, doch gesicherten und verhältnißmäßig ge¬
deihlichen Zustandes der Herzogthümer Holstein-Lauenburg und Schles¬
wig anzubahnen . Da nun di« großh. Regierung sich der Ueberzeu-
gung nicht hat entziehen können , daß voraussichtlich die Mehrzahl der
deutschen Regierungen sich mit den Anträgen der vereinigten Ausschüsse
einverstanden erklären werde , so hat sie , durchdrungen von dem Ge¬
fühle, daß in einer so ernsten Angelegenheit ein möglichst einmüthiges
Vorgehen der deutschen Regierungen in hohem Maße wünschcnswcrth
ist, keinen Anstand genommen , ihre oben berührten Bedenken und
Wünsche zurückzudrängen und ebenfalls jenen Anträgen znzustimmen.
Sie vermochte diesen Entschluß um so eher zu fassen , als die vereinig¬

ten Ausschüsse ihre Ansicht nur dahin aussprechen, „ daß es zurZeit
wenigstens noch räthlicher" sei , an der durch die Vereinbarung von
1851/52 gegebenen Grundlage sestzuhalten , wodurch selbstverständlich
dem Deutschen Bunde die Befngniß zugesprochen und Vorbehalten bleibt,
die weitergehenden Ansprüche , aus welche sich der Bundesbeschluß vom
17. Sept . 1846 bezieht , namentlich auch das Recht Holsteins auf die
althergebrachte enge Verbindung mit Schleswig zu geeigneter Zeit und
in geeigneter Weise zur Geltung zu bringen , falls der erneute Ver¬
such, auf Grundlage der Vereinbarungen von 1851/52 zu einem
dauernden , allseitig befriedigenden Rechtszustande zu gelangen , nicht zu
dem gehofften Ziele führen sollte.

Im Sinne dieser Erwägungen ist der Gesandte ermächtigt worden,
den Anträgen der

vereinten Ausschüsse zuzustimmen.
^ München , 27 . Juli . In der heutigen Sitzung der

Kammer der Abgeordneten verlas der Abg . Ilr . Volk
folgende Interpellation , die ich ihrem Wortlaut nach anführe ,
da sie ein , Bild von der Unzulänglichkeit unserer Reichsraths¬
kammer gibt , welches auf andere Weise kaum getreuer her -
zustellen ist.

Im Jahr 1851 hat die k. Staatsregicrung dem Landtage, und zwar
zunächst der Kammer der Reichsräthe , einen Gesetzentwurf, die Erweite¬
rung der Kammer der Reichsräthe betreffend , vorgelcgt. Hiernach wäre
die Kammer der Reichsräthe außer ihren früheren Bestandtheilen auch zu
bilden gewesen „aus 10 Mitgliedern , welche durch die 300 Höchfibesteuer -
ten eines jeden Regierungsbezirks auf Lebenszeit aus ihrer Mitte gewählt
werden. " In den Motiven des Entwurfs ist unter Anderm hervorge¬
hoben, es sei nothwendig, „ den erblichen Reichsräthen auch Vertreter des
beweglichen Vermögens an die Seite zu stellen "

, und zwar durch Anord¬
nung der Höchstbesteuerten , weil „ eine Ausscheidung der verschiedenen
Arten des beweglichen Vermögens und der daraus gestützten Thätigkeit
des Volkes wegen ihrer Mannichsalligkeit nicht ausführbar sei . "

„Diese
Wahlen " , sagen die Motive weiter, „ enthalten zugleich der Vortheil , der
Ersten Kammer ein nicht auf persönlicher Berechtigung , sondern auf be¬
sonderem Vertrauen der Mitglieder ruhendes Element zuzusühren und so
eine theilweise Erneuerung zu bewirken , welche verhütet, daß das erhal¬
tende Prinzip der Ersten Kammer ein erstarrendes werde ." Dieser Ge¬
setzentwurf kam nicht zur Berathung , sondern blieb in der Kammer der
Reichsräthe unerledigt liegen , und es ruht dieser Gegenstand nunmehr
seit zehn Jahren . Es drängt sich jedoch die Frage auf , ob diese 10 Jahre
bewiesen haben, daß nunmehr die Erweiterung der Kammer der ReichS -
rälhe nicht mehr zeitgemäß sei . Zur Erläuterung dieses Punktes führe
ich mit Unterlassung jedes eigenen Unheils folgende Thatsachen an :
1) Bei dem Landtage von 1861 bestand die Kammer der Reichsräthe ver¬
fassungsmäßig vom Februar an aus 62 Mitgliedern . Die Verhandlun¬
gen der Kammer der Reichsräthe von diesem Jahre weisen nun nach , daß
in deren Sitzungen gegenwärtig waren und Beschluß gefaßt haben : am
20 . Mai 1861 24 Reichsräthe , am 6 . Juli 28 , am 17. August 25 , am
26. August 31 , am 30 . September 28 , und am 16 . Oktober 30 Reichs¬
räthe. Nun wird aber nach Art. 125 des Gesetzes vom 25 . Juli
1850 , den Geschäftsgang des Landtags betreffend , zur giltigen Ab¬
stimmung die Gegenwart der Mehrheit jener Mitglieder verlangt ,
aus welchen verfassungsmäßig jede der beiden Kammern zu bestehen
hat . Hiernach erscheint es bei den gegenwärtigen Bestandtheilen der
Kammer der Reichsräche erheblichen Schwierigkeiten zu unterliegen ,
auch nur die Hälfte der berechtigten und verpflichteten Mitglieder der
stetigen Theilnahme an den Verhandlungen und Beschlüssen der Kam¬
mer zu veranlassen, woraus die Zweckmäßigkeit , ja Nolhwendigkeit der
Erweiterung schon im Interesse der Sicherheit der Beschlußsähigkeit von
selbst ersolgt , und hiermit auch die Möglichkeit auszuschließen , die
Nechtöbeständigkeit der Beschlüsse anzuzweiseln . 2) Bei dem Landtage
des Jahres 1861 hat der Abg. I)r . Barth von Kaufbeuern «inen An¬

trag aus Abkürzung der Finanzperioden grstellt , welcher in der Kam¬
mer der Abgeordneten mit allen gegen eine Stimme angenommen
wurde , welchen der Frhr . v . Lerchenseld bei dem gegenwärtigen Land¬
tage , ebenso wie Hr. Abg. vr . Barth reproduzirt hat , und welcher
einem allgemein anerkannten dringenden Bedürsniß abzuhelsen beab¬
sichtigt . Die Kammer der Reichsräthe hat diesen Antrag trotzdem , daß
derselbe ihr am 24 . April Übermacht wurde und der Landtag bis zum
2 . Nov. dauerte, gar nicht in Berathung gezogen. 3) Die Zuziehung
von Vertretern der Universitäten, der größern Städte , der größer» In¬
dustrie und des grvst.n , wenn auch in Händen Nichtadeliger und nicht
im Fidcikommiß-Verbande befindlichen Grundbesitzes, trägt nach der
Natur der Sache und nach Erfahrungen anderer Länder nicht dazu
bei , jenen Zweck zu erreichen , welchen die bayrische Staatsregierung sich
bei Vorlage des Entwurfs vom Jahr 1851 vorgesteckt hatte , nämlich
zu verhüten , „ daß das erhaltende Prinzip ein erstarrendes werde " . Da
ich nun bezweifle , ob von der Kammer der Reichsräthe selbst die An¬
regung dieser Sache in nächster Zeit ausgehen werde , und da ich zur
Zeit durch einen formulirten Antrag der k. Staatsregierung um so
weniger vorgreisen möchte , als der Gegenstand die andere Kammer an -
betrisst, so stelle ich an das k. Gesammtministerium die Frage : Beab¬
sichtigt die k. Staatsregierung, auf die am 22 . Jan . und 10. Sept .
1849 zugesagte Vorlage eines Gesetzentwurfs über zeitgemäße Erweite¬
rung der Kammer der Reichsräthe zurückzukommen und dem Landtage
einen dahingehenden Entwurf wiederholt in Vorlage zu bringen ?

Der Staatsmimster des Innern , v . Neumayer , ver¬
sprach in einer der nächsten Sitzungen die gestellte Frage zu
beantworten . Nachdem in den Jahren 1852 und 1861 in
der Kammer der Abgeordneten Anträge auf Abkürzung der
sechsjährigen Finauzperiodc gestellt , und im ersten
Fall mit 105 gegen 14 Stimmen , im zweiten mit allen gegen
eine Stimme angenommen worden , das Zustandekommen die¬
ser Umänderung aber von der Negierung und der Kammer
der Reichsräthe gehindert worden , wiederholten die Abgg .
Frhr . v . Lerchenfeld und Or. Mgrquard Barth , beide in
fast identischer Fassung , diesen Antrag , und der Referent des
zweiten Ausschusses erstattete heute seinen Bericht über diese
Anträge . Die Antragsteller haben nicht die Form der
Initiative gewählt , sondern die einer Bitte an Se . Maj .
den König , und begnügen sich damit , eine Abkürzung der
Finanzperioden ohne Angabe einer bestimmten Dauer dersel¬
ben zum Gegenstand ihrer Bitte zu machen . Die Kammer
der Reichsräthe hatte , nach Berathung des im Jahr 1851
auf Abkürzung der Finanzperiode gestellten und von der
Kammer der Abgeordneten zum Beschluß erhobenen Antrags
beschlossen , denselben aus politischenGründen abzulehnen und
auf die Untersuchung seiner finanziellen Zweckmäßigkeit gar
nicht cinzugehen . Der 1861 gestellte Antrag wurde , wie Sic
aus der oben wiedergegebenen Interpellation des Abg .
1) r . Volk ersehen haben , in der Kammer der Reichsräthe nicht
einmal zur Berathung gebracht.

Der Berichterstatter Frhr . v . Psetten suchte die s . Z . ge - '

gen den Antrag gemachten Einwände zu entkräften , indem er
darthat , daß die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit einer
Abkürzung unserer sechsjährigen Finanzperioden allgemein '
gefühlt werde und allseitige Anerkennung verdiene. Er weist
nach , daß man sich in der 6 . , 7 . und 8 . Finanzperiode beim
Voranschlag der Einnahmen um je 9 , 34 und 14 Millionen
geirrt habe , welche sich als Mehreinnahme ergaben, und glaubt ,
daß eine Herbeiführung solcher Uebcrschüsse gesetzlich und
volkswirthschaftlich ungerechtfertigt sei, denn es seien „über
Bedarf erhobene Steuern , während die Verfassung den

- kx. Mmkamscht ErsahrauM.
„Sie erlauben, Herr Rath , der Herr — er sieht ziemlich ausländisch

aus — sagt , er müsse Sie sprechen . Seinen Namen wollte er nicht
sagen , aber er ist sehr dringend."

Also sprach Gubbins , mein Schreiber , die Thür halb offen in der
Hand und sein bleichgelbes Gesicht mit einer Entschuldigungsmiene
hereinsteckend .

„Sagen Sie ihm , Gubbins , ich sei beschäftigt , ganz besonders be¬
schäftigt , er müsse wieder vorsprechen , oder schreiben , denn ich hätte jetzt
zu thun. Machen Sie nur die Thür zu," antwortete ich, etwas ärger¬
lich ; denn ich war wirklich beschäftigt , und war erst seit so kurzer Zeit
am Kanzleigerichlshoj als Advokat in der Praxis , daß die Arbeit , in
die ich vertieft war , den Reiz der Neuheit hatte^ Ich stak halb er¬
stickt zwischen Pergamenten , Folianten und Konzeplbogen, mich durch¬
denkend und durchjchreibend durch einen höchst schwierigen Dokument¬
auszug , auf den Neeld ä- Fusby , vom Southampton - Row , gewaltig
drängten . Gubbins, der gehorsamste aller Schreiber , lhat sein Mög¬
lichstes, meinem Befehl nachzukommen, allein es entstand ein Schieben
und Stoßen , aus flog die Thür mernes Geschäftszimmers , und herein
brach ein Mann , wild und haarig wie ein Waldmenjch , in weiten
schlotternden Kleidern und mit einem mächtigen Bart , der chm den
untern Theil des Gesichts vermummte.

«In der That , mein Herr , ich muß sagen hob ich an ,
und stand in Hellem Zorn von meinem gepolsterten Stuhl auf .

Allein der wunderliche Eindringling faßte meine beiden Hände , hielt
mich aus Armslänge von sich , und heftete seine raschen glänzenden
braunen Augen aus mich.

„ Tom , alter Junge, kennst Du mich denn nicht ?"
Herrgott ! freilich kannte ich ihn , obwohl elf Jahre zwischen Bruder

Heinrich'« und meinem letzten Beisammensein lagen . Er war aus Eng¬

land fortgewesen , sein Glück zu machen , wie er's hieß , und wenn er
auch zuweilen, und ich öfter , geschrieben hatte , so halte es doch starke
Lücken in unjerm Briefwechsel gegeben . Heinz kam frisch aus Süd¬
amerika, war am heutigen Morgen in Southampton an'S Land gestie¬
gen, aber noch zu rechter Zeit zum Schnellzug, und hatte mich stracks
in meiner Arbcitshöhle im Tempel aufgesucht . Daß ich mich grund¬
herzlich freute, versteht sich . Der beste Beweis davon war , daß ich den
Auszug beiseite warf , unbekümmert um den Grimm von Neeld L
Fusby , meine Geschäslsstude schloß , Heinz und sein leichtes Gepäck
»ach meinem Hause in Kensinglon mitnahm , und das gemästete Kalb
zu Ehren seiner Rückkehr schlachtete. Stach dem Essen , als meine Frau
uns verließ , zur geselligen Unterhaltung mit den Flaschen , hob mein
sonnverbrannter Bruder solgendergestalt an :

„Du erhieltst meinen letzten Brief aus Valparaiso — sagtest Du nicht
so ? Nu , Tom , zu meiner Schande muß ich gestehen , es w ar der
letzte . ES ging mir damals , siehst Du, recht gut , und schon meinte
ich , Frau Fortuna , die mich seit Jahren so herumgenarrt hatte, endlich
am Schopf erwischt zu haben. Du erinnerst Dich meiner damaligen
hosjnungssrohen rosensarbigen Anschauung der Dinge ? Ich sah eben
die Welt durch den Schimmer rer Thaler in meiner Börse und der viel¬
versprechenden Aussichten vor mir . Es war aber alles eitler Schein .
Der Uankee -Spckulant , der mich und andere Thoren in'S Schlepptau
gekriegt hatte, erwies sich als ein so großer Schwindler , als je einer
einen Aktienmarkt ausftassirte. Wir waren vollständig in die Falle
gelockt, verloren all ' unser Erspartes , und lange Zeit stak ich in solcher
Armuth , Tom , wie Gott sei Dankl Du uud die Deinigen sie nie
gekannt haben und deren Bitterkeit Du Dir nicht vorstellen kannst."

„Warum aber . . . . " hob ich vorwurfsvoll an ; allein er fiel mir
kurz in's Wort.

„ Warum schrieb ich nicht um Hilfe an Dich , he ? Warum nicht
winselnde Berichte von meiner Lage an meine Verwandten daheim ? Ei,
Tom , ich schämte mich, nach all ' meinem Rühmen und Krähen . Zudem

wußte ich, so überzeugt ich auch war, Du würdest mir die Hand reichen,
lieber alter Junge , mich aus dem Sumpf zu ziehen , daß die Ge¬
bühren bei Dir nicht überreichlich flössen, und Betteln ist einmal meine
Sache nicht.

„Ich bot also dem Mißgeschick die Stirn , kämpfte mich durch , und
war, nach fast einjährigem harten Mühen und Entbehren, im Stand ,
den Ort ohne Schulden , aber eben mit nur so viel Baarem zu ver¬
lassen , daß ich meine Ueberfahrt nach einem andern Hasen bezahlen
konnte. Na , ich will Dich nicht mit Beschreibungen meines Thuns
und Treibens in den nächsten anderthalb Jahren ermüden ; also nur
jo viel , daß ich Gehilfe bei einem Baumeister in BuenvS-AyrcS und
die rechte Hand bei einem Viehzüchter in Brasilien war und Ochsen -
fleisch und Bacalhao (Kabeljauj , aber nicht viel darüber , verdiente.
Am Ende jener Zeit erhielt ich ein kapitales Anerbieten — des Postens
eines Oberingenieurs der Cerro -Azul -Bergwerksgescllschast in Meriko .
Lache nicht, Tom ; aus mein Wort , der Betrieb war ein ernstlich ge¬
meinter . Die Antheilhaber waren meistens Engländer , mit einer Zu-
that NankeeS und Mexikaner. An Geld fehlte es nicht — wirkliches
eingezahltes Kapital ; mein Gehalt war sicher , und liberal bemessen .
Ja , die Stelle galt als eine der besten drüben sür Leute meines Berufs ,
ein Glücksloos , und ich hätte sie wohl nicht gekriegt , ohne den alten
Kapitän Cooper von der königlichen Flotte, dessen Bekanntschaft ich in
Rio machte. Er fand Gefallen an mir , gab mir freie Fahrt nach
Vera -Cruz , nnd empfahl mich seinem Neffen , dem säsfigen Direktor. Da
war ich also , mit sechshundert Pfund de« Jahrs , und einem kleinen
Prozentanthcil an dem gewonnenen Metall ."

„Das sich als pure« Latzenfllber herausstellte , sonder Zweifel" , sagte
ich. „Schenk' Dir ein ,

's ist ganz pasjabler Xeres , wiewohl Dich die
Dons darin verwöhnt haben werden ? " (Fortsetzung folgt.)

M !



Kammern und der Regierung nur das Recht einräumt , letz¬
tere nach Bedarf zu bewilligen und zu erheben"

. Zu kon -
statiren sei , daß kein Staat Euro pa 's außer Bayern so
lange Budgetpcrioden besitze.

Im Jahr 1861 wurde von Seiten des Finanzministeriums
angedeutet und im '

Jahr 1852 war dies von dem Abg . vr .
Heine scharfer betont worden , daß durch den Antrag aus Ab¬
kürzung der Finanzperiode die Rechte der Krone beeinträchtigt
würden , und der Berichterstatter der Kammer der Reichs -
räthe führte diese Annahme in seinem Vortrage vom 16 . Apr .
1862 weiter aus . Der Berichterstatter sucht nachzuweisen, daß
eine Beschränkung der Krone in dem Anträge nicht enthalten
sei, indem die Kammern die Steuern ja „nicht den Trägern der
öffentlichen Gewalt , sondern dem Wohle des Volkes, der Ord¬
nung und Aufrechthaltung des Staatsorganismus willigen .

"
Der Zweck der Verfassungsbestimmung in Betreff der Fest¬
stellung des Budgets wäre doch gewiß der , der Volksvertretung
das Steuerbewilligungsrecht einzuräumen auf Grund
einer eingehenden Prüfung des Staatsbedarfs
und der Deckungsmittel . Wenn man dies durch sechs¬
jährige Finanzperioden erreichen wollte , so geschah dies gewiß
nicht in der Absicht, durch Erschwerung einer gründlichen
Prüfung die Ausübung dieses Rechtes zu schmälern ; eine
derartige Auslegung jener Bestimmung würde der Würde
der Krone , wenn auch keinemRe cht derselben zu nahe treten .

Der Antrag wurde bei namentlicher Abstimmung einstim¬
mig angenommen .

Kassel, 27 . Juli. (Fr. I .) Der Landtag wird gegen
Mitte September wieder zusammentrcten , und zwar nicht,
wie von einigen Seiten behauptet wurde , lediglich um geschlos¬
sen zu werden ; vielmehr wird derselbe Zeit haben , die dring¬
licheren der ihm bereits gemachten Vorlagen zu erledigen , und
gleichzeitig scheint die Regierung die Absicht zu haben , eine
anderweite Vorlage wegen des Gesetzes vom 17 . Juni 1848
in Betreff der Mitwirkung des Landtags bei Besetzung des
Oberappellationsgerichts zu machen.

Koburg, 27 . Juli. (Kob . Z .) Der Kronprinz und
dieKronprinzessin von Preußen werden am 15 . Aug .
auf dem Kallenberg eintreffen , um für einige Zeit zum Besuch
der Königin von England hier zu verweilen .
, Hannover, 27 . Juli . (Z . s . N .) In die Zweite Kam¬
mer der allgemeinen Ständeversammlung ist von der Univer¬
sität Göttingen der Kultusminister Lichtenberg zum Abge¬
ordneten , Minister a . D . v . Münchhausen "zum Ersatzmann
gewählt worden . — Nach dem „ Tageblatt " soll Graf Ben¬
nigsen für Hannover eintreten ; die Abgeordneten der
Stadt würden also Graf v . Bennigsen und Kfm . Karl Röse
sein.

Hannover, 27 . Juli. (Fr. I .) Die in der Residenz¬
stadt heute vollzogenen Wahl man nerwah len für die
Wahl eines Deputirten zur Vorsynode sind mit außeror¬
dentlich großer Mehrheit auf kirchlich liberal gesinnte Männer
und Anhänger des Celler Programms gefallen . Das Er -
gebniß wird in den übrigen Städten des Landes ein gleiches
sein, während auf dem Lande hie und da der Einfluß eines
orthodoxen Geistlichen zu andern Resultaten führen dürfte .
— Die königl . Familie begibt sich am 1 . Aug . von Gos¬
lar in das Seebad Norderney . — General Halte tt , dessen
Tod die hiesigen Blätter melden , gehörte von 1807 bis 1815
der englischen Legion an , focht bei Waterloo , wo er den fran¬
zösischen General Cambronne gefangen nahm , und komman-
dirte 1848 und 1849 die Truppen des zehnten Bundes -Armee -
korps in Schleswig - Holstein .

Flensburg , 26 . Juli. (Nat. -Ztg .) Die Einberufung
der Landtags - Stellvertreter ist jetzt definitiv ent¬
schieden , jedoch hat nicht die Regierung , sondern der Land¬
tagskommissär , Etatsrath Kranold , die betreffende Aufforde¬
rung ausgesandt . Die nächste Sitzung wird am Donner¬
stag den 30 . d . M . abgehalten werden . — Hier herrscht eine
fieberhafte Spannung , und das Verhältniß der dänisch- und
der deutschgesinnten Einwohner zu einander wird mit jedem
Tage peinlicher . — Am Montag wurde in der jütländischen
Stadt Viborg die Eröffnung der Langaa -Viborger Eisen¬
bahn vollzogen .

Berlin , 27 . Juli . Prinz Friedrich von Preußen ist
um 6 Uhr Abends in Folge Schlagflusses aus diesem Leben
geschieden . Prinz Friedrich Wilhelm Ludwig von Preußen ,
Sohn des Prinzen Ludwig und Enkel König Friedrich Wil¬
helms II., war am 30 . Oktbr . 1794 geboren . Seine Mutter
war die Schwester der Königin Luise , eine Prinzessin von
Mecklenburg -Strelitz , welche in zweiter Ehe mit dem Prinzen
Friedrich Wilhelm von Solms -Braunfels , und seit 1815 in
dritter Ehe mit dem Herzog von Cumberland , dem spätem
König Ernst August von Hannover , vermählt war . Sie
starb 1841 in Hannover .

* Berlin , 27 . Juli. Ueber die öfter angekündigteZusam¬
menkunft Sr . Maj . des Königs mit dem Kaiser von
Oesterreich — schreibt die „Zeidler . Korresp . " — liegen
noch immer keine bestimmten Nachrichten vor ; jedenfalls aber
scheint die Absicht noch keineswegs aufgegebenzu sein , viel¬
mehr hört man , daß bereits für Kaiser Franz Joseph eine
Wohnung in Gastein bereit gehalten wird . (Auch von ande¬
rer Seite wird gemeldet , die Gräfin von Meran sei in den
letzten Tagen von Gastein abgereist , wie man glaube , um
ihre dortige Villa dem Kaiser zur Verfügung zu stellen.) —
DerFürstvonHohenzollern verweilt gegenwärtig auf
der Villa Weinburg in der Schweiz , wird jedoch während der
Anwesenheit der Königin Viktoria aus Schloß Rosenau bei
Koburg dort einen Besuch machen. — Der Abgeordnete für
den vierten Aachener Wahlbezirk , Gutsbesitzer Aldenhoven
in Wehr bei Geilenkirchen , hat sein Mandat niedergelegt .
—

. Der Verein zur Währung der verfassungs¬
mäßigen Preßfreiheit verbreitet folgende Schriften :
1) Die Rede des Abg . Prince -Smilh au seine Stettiner
Wähler ; 2) das Gutachten des Professors Gneist über die
vom Juristentag gestellte Frage , ob die Gerichte über das

verfassungsmäßige Zustandekommen eines Gesetzes zu befin¬
den haben ; 3) zur Militärfrage von Friedrich v . Kall ,
Hauptmann a . D . — In dem Städtchen Laub an sind
sämmtliche Beamte , welche Vorstandsmitglieder des dortigen
Verfassungsvereins sind , verantwortlich vernommen worden .
— Ueber den angeblich beabsichtigten preußisch - russi¬
schen Handelsvertrag schreiben hiesige Blätter :

Die Anwesenheit des russischen Bevollmächtigten , Hni. v . Thörner ,
der sich gegenwärtig mit den Zoll - und Verkehrseinrichtungen des Zoll¬
vereins bekannt macht , scheint sich zunächst auf eine von der russischen
Regierung beabsichtigte Reform des dortigen Zollverfahrens zu beziehen ,
welches bekanntlich einem legale» Verkehr eben so große Schwierigkeiten
entgegcnstellt, als die hohen Zölle. Ob sich hieran die Unterhandlung
eines Vertrags schließen wird , muß einstweilen dahingestellt bleiben.

Das Gericht der 4 . Division hat kürzlich vom Cantonne -
mentsquartier Gnesen die Reservisten aus dem Bezirk der
4 . Division (Bromberg ) darauf aufmerksam gemacht , daß sie
sich beim Uebertritt nach Polen und Theilnahme an dem Auf¬
stand auch in militärischer Beziehung strafbar machen und
dafür von den Militärgerichten wegen Desertion zur Unter¬
suchung gezogen werden würden .

Berlin , 28 . Juli . ( W . T . -B .) In ihrem heutigen
Leitartikel entwickelt die „ Kreuzzeitung " den Gedanken , daß
es eine dringende Aufgabe der preußischen Politik sein
müsse , eine nähere Verständigung mit Oesterreich und na¬
mentlich mit England zu suchen, da Rußland weder ein ganz
ausreichender , noch auch ein ganz zuverlässiger Bundesgenosse
sei . Bei der Gelegenheit wirst das genannte Blatt auch die
Frage auf , ob der gegenwärtige Vertreter Preußens in Lon¬
don der für die Lösung jener Aufgabe geeignete Mann sei .

* Wien , 27 . Juli . Die offiziöse „ Generalkorrespondenz "

schreibt heute „ zurLage " :
Um die gegenwärtige Lage richtig zu würdige» , dürsten zwei Momente

vor allen beachtet werden müssen. Das erste Moment ist : die Fortdauer
der Uebereinstimmung der drei Großmächte , welche die polnische Ange¬
legenheit zum Gegenstände einer gemeinsamen diplomatischenAktion ge¬
macht haben. Das andere Moment ist : der auf 's unzweideutigste aus¬
gesprochene Entschluß der englischen Negierung , in keinem Falle über die
Grenzen einer moralischen Jnterzession bei Rußland hinauszugehen . Es
ist aber unbestreitbar , daß dies zweite Moment maßgebend ist für das
erster «. Wirmeinen, daß , wenn ein so wichtiger Faktor , wie England
unter den drei Mächten ist , erklärt , den Akkord mit denselben nur so zu
verstehen , daß über eine diplomatischeAktion nicht hinausgegangen werde ,
so wirke diese Thatsache wesentlich bestimmend aus die Entschlüsse der bei¬
den übrigen Mächte, von denen zudem auch Frankreich noch in keiner
Weise offiziell kundgegeben hat . daß es sür seine Aktion nicht die Grenze
zieht , der sich England freiwillig unterworfen hat . Trotz Alledem läßt
sich freilich nicht ermessen , welchen Verlaus die zukünftige Entwicklung
der polnische » Angelegenheit nehmen werde . Dies aber liegt außer aller
Berechnung und sollte sür die Beurtheilung der momenlanen Sachlage
nicht in Betracht kommen.

Wie die „ Wien . Abendpost " vernimmt , reist der Kaiser
morgen nach Regensbnrg , um die Kaiserin von dort nach
Wien zurückzugeleiten . II . Majestäten dürften am Frei¬
tag hier eintreffen .

* Wien , 27 . Juli . Wenn die „ Generalkorresp .
" die Zu -

rückkunft des Hrn . v . Balabine schon für einige Wochen
in Aussicht gestellt hat , so lassen sich die andern Blätter da¬
durch in dem Glauben nicht irre machen , daß er in Wahrheit
aus Nimmerwiederkommen abgereist sei . Sie neigen der An¬
sicht zu, er möchte in seinen Berichten allzu optimistischeSchil¬
derungen über die Stimmung des österreichische » Kabinets
gemacht haben und dadurch , sowie durch seine ohnehin in Wien
nicht sehr genehme Richtung in eine mindestens sehr unbequeme
Lage gekommen sein. — Zeitungsgerüchte sprechen von
einer bevorstehenden Proklamirung des Kriegszustandes in Ga¬
lizien , Einberufung der Urlauber von drei Armeekorps , zur
Grenzwache bestimmt , von Konferenzen mit dem hier anwesen¬
den Statthalter von Galizien , Grafen Mensdorff -Pouilly , in
dem Betreff u . dgl. Ob etwas Wahres an der Sache ist ,
mag dahingestellt bleiben , die Gerüchte selbst aber mögen
wenigstens erwähnt werden . Daß sich die Börse von
diesen alarmireuden Gerüchten nicht angenehm berührt fühlt ,
ist begreiflich, und gibt das in den letzten Tagen stattgehabte
Steigen der Devisenkurse zu manchen Bedenken Veranlassung .
Die Kursdifferenz beträgt jetzt freilich nur 2 Proz . , während
sie unter andern Umständen vielleicht 10 bis 15 Proz . betra¬
gen hätte ; immerhin ist aber auch eine Differenz von 2 Proz .
hinreichend , um die Valutaspekulation zu ermuthigen und dem
Devisengeschäfte , welches seit Jahr und Tag ganz still ist,
neuen Aufschwung zu verleihen .

Wien , 28 . Juli . Die „ Wiener Abendpost " ist zu der
Erklärung ermächtigt , daß bis zur Stunde von dem franzö¬
sischen Botschafter nicht, wie ein hiesiges Blatt ( die „Presse ")
behauptete , ein Entwurf identischer Noten au das
russische Kabinet der hiesigen Regierung mitgetheilt worden ist .

Oesterreichische Monarchie .
Aus Lemberg , 22 . Juli , meldet die „Presse " : Es ver¬

geht fast kein Tag , an dem nicht Hausdurchsuchungen und
Verhaftungen zu registriren wären . Namentlich war der
gestrige Tag reich daran . Verhaftet wurden die drei Brü¬
der WasilewSki, Söhne des verstorbenen Warschaus des
qalizisch -ständischen Landtags ; ferner die HH . Thaddäus
Niewiadomski , Gras Marcell Krasttzki und Peter Skib -
niewski . Außerdem wurden von 5 Uhr Morgens bis spät
am Abend in den Gaffen , auf Spaziergängen und auf Kaffee¬
häusern viele Personen von Polizeiagenten aufgegriffen und
in 's Gefängniß abgeführt . Heute um 4 Uhr früh fand in
der Wohnung des Zuckerbäckers Rothländer eine Revision
statt , wobei zwei junge Leute verhaftet wurden .

Lemberg , 27 . Juli . (Presse .) Gestern und heute fan¬
den fortgesetzte Revisionen und Verhaftungen statt .
Der Landesausschuß vr . Ziemialkowski , sowie die Grafen
StephanZamoyski und Sierakowski wurden nach dem Straf¬
gericht abgeführt .

Hermannsta- t , 27 . Juli. In der heutigen Landtags¬
sitzung bringt der Präsident eine Mittheilung des Landtags¬
kommissärs zur Kenntniß des Hauses , welcher zufolge , nach
einem Handschreiben Sr . Maj . des Kaisers an den steben-
bürgischen Hofkanzler Grasen Nadasdy , die Berufung des
Bischofs Haynald auf den siebenbürgischen Landtag als erM
loschen zu betrachten ist. Nach Verlesung der authentischen
Liste der Regalisten wird die Wahl der Schriftführer und
Verifikatoren der stenographischen Berichte vorgenommen .
Bischof Schaguna beantragt eine Adresse. Der Antrag wird
angenommen und die Dringlichkeit desselben beschlossen .

Schweiz .
Bern , 28 . Juli. (Bund .) Die Bürgerschaft von Stein

a . Rh . hatte dem Bundesrath zu Händen der Eidgenossen¬
schaft die Konzession für eine Zweigeisenbahn von Stein nach
Gottmadingen anerboten ; der Bundesrath lehnte jedoch die
Offerte ab , zumal die fragliche Linie einen mehr lokalen Cha¬
rakter trage und nicht in gemeincidgenössischemInteresse liege .

Italien .
Turin, 25 . Juli (Nachts) . Die auf die Aunis - Ange¬

leg e uh eit bezüglichen Aktenstücke wurden veröffentlicht .
Es sind dies : Ein Bericht des Ministers des Innern , eine
Note des Grafen Sartiges au das italienische Ministerium
vom 12 . Juli , eine Note Nigra 's an den Minister des Aeußern
vom 15 . Juli , das Gutachten des Rathes für diplomatische
Streitsachen , eine Note Visconti 's vom 19 . Juli , und die
Antwort Nigra 's vom 21 . Juli . Die Aktenstücke thun dar ,
daß Italien in Gemäßheit der Konvention vom Sept . 1861
die Gefangenen zurückgibt. Frankreich hat versprochen , die
Uebelthäter während der Prüfung des Auslieferungsansu -
cheus im Gefängnisse zu halten . Eine Untersuchung über die
Umstände , unter welchen die fünf Briganti an Bord des Mes¬
sageriedampfers ausgenommen wurden , wird eingeleitet
werden .

Aus Rom , 25 . Juli , wird telegraphirt , daß der Text , den
die Frankfurter „ Europe " von dem Schreiben des Papsles
an den russischen Kaiser veröffentlicht hat , doch in einigen
Stellen stark vom Original abweiche , und daß das offizielle
„ Giornale di Roma " deßhalb Erläuterungen geben werde .

* Marseille , 28 . Juli . Briese aus Rom vom 25 . d .
melden , daß der Kardinal Reis ach dem Kaiser von Oester¬
reich einen eigenhändigen Brief des Papstes übergeben und
mit Erfolg eine Mission in Bezug auf Polen übernommen
hat . Es sind in Rom einige neue Feuersbrünste vorgekom¬
men . Nachrichten von Neapel vom 25 . d . bestätigen die
Zunahme des Brigantenwesens in der Capitanata .

Frankreich .
K Paris , 28 . Juli . Die für St . Petersburg bestimmten

Noten Oesterreichs und Englands werden morgen in Paris
erwartet ; da soll deren Inhalt gewissermaßen mit der Note
der französischen Regierung verschmolzen werden , um dann
in Form einer Kollektivnote nach der russischen Hauptstadt
abzugehen . Nach Dem , was man aus St . Petersburg über
die feierliche Weise erfährt , in welcher die in der Antwort der
russischen Regierung enthaltenen Beschlüsse gefaßt wurden ,
hieße cs sich Täuschungen hingeben , zu glauben , daß man in
St . Petersburg irgend Etwas an diesen Beschlüssen ändern
wolle — oder könne. Was die Note der drei Mächte betrifft ,
so soll sie gewissermaßen die diplomatische Diskussion über
die polnische Angelegenheit abschließen. Und dann ? Dann
dürften , wie man versichert , die Gesandten der Mächte etwa
gegen den 15 . Aug . einen Urlaub antrcten . — Jeden Morgen
hat die Polizei in den Vorstädten Anschlagzettel zu Gunsten
Polens und einer bewaffneten Intervention in Polen zu ent¬
fernen . Gestern las man an mehreren Straßenecken die
Worte : „ l-s krsnon s 'srrots , äono Kilo rsoulo ! " — Ein Got¬
tesdienst , welcher heute in der Magdalenenkirche zur Erinne¬
rung an die Opfer der Julitage von 1830 abgehalten werden
sollte, wurde von der Polizei untersagt .

Die HH . Pereire haben sich ganz in der Nähe des Roth -
schild 'schen Schlosses Ferneres , auf einer früher der Prin¬
zessin Adelaide gehörigen , nach Dekret vom 22 . Jan . 1852
verkauften Besitzung gleichfalls ein Schloß gebaut und ihm,
trotz der Einsprache der Herzogin Rochefoucauld - Doudeau -
ville , den stolzen Namen Chateau d'Armainvilliers — Namen
des Schlosses der benachbarten Herzogin — beigelcgt . Da güt¬
liche Versuche fruchtlos blieben, so wurden die Gerichte ange¬
rufen und Jules Favre trat als Vertheidiger der Herzogin
gegen seine künftigen Kollegen im Gesetzgeb . Körper auf .
Den HH . Pereire wurde untersagt , sich des Namens Armain -
villiers zu bedienen. — Die Börse begann gut , endete aber
schlecht . Rente schließt 66 .95 nach 67 .20 . Mob . 1040
nach 1060 .

Rußland und Polen .
Berlin , 28 . Juli . Ein Warschauer Privatbrief vom

26 . meldet : Die gestrige Nummer des „Njepodleglosz " ( der
„Unabhängigkeit, " des amtlichen Organs der Nationalregie¬
rung ) enthält eine Bekanntmachung der Natioualregierung ,
nach welcher diese den Bürger Ladislaus Czartoryski
zu ihrem diplomatischen Generalagenten in Paris und Lon¬
don ernannt hat , nachdem sie hinlängliche Bürgschaften em¬
pfangen , daß derselbe seine Unterhandlungen nur im Sinne
der unverjährten Rechte der im Namen der Freiheit , Gleichheit
und Unabhängigkeit kämpfenden Nation pflegen wird .

Großbritannien .
London, 27. Juli . Londoner Blätter veröffentlichenfol¬

gendes Aktenstück :
Polnische Nationalregierung . Ministerium der auswärtigen An¬

gelegenheiten. An den Fürsten Ladislaus Czartoryski . Warschau , 10.
Juli . Die polnisch « Nationalregierung hat Ihr auf den Wassenstillstand
bezügliches Schreiben erhalten . Sie sind ermächtigt, zu erklären , daß
die polnische Nativnalregierung die Vermittlung der Mähte dankbar
annimmt, und daß sie zur Einstellung der Feindseligkeiten cinwilligt ;
aber eS ist wesentlich , daß der Waffenstillstandstatthabe in allen polnischen
Provinzen , wo der Ausstand ausgebrochen ist , und unter folgenden Be¬
dingungen : 1) Die Russen werden einige bezeichnet« Punkte besetzt hal-



2) Alle verhafteten Personen werden in Freiheit gesetzt , alle Ver¬

hüllten nach Polen zurückkehren . 3) Eine permanente internationale

Lomw >ssw» wird über den treuen Vollzug dieser Bedingungen wachen .
Amerika .

* London , 27 . Juni . Die mit dem Dampfer „China "

eingetroffenenNachrichten aus Neu - Aork , 15 . d., schildern

heu Ausbruch der dortigen Unruhen also : Am Samstag
11 . d . war die Aushebung in 's Werk gesetzt worden , und

2000 Namen waren schon gezogen. Am Montag Morgen

versammelte sich vor dem Ziehungsbureau des Geueralprv -

soß ein Haufen Volks unter der Leitung eines Virginiers
Namens Andrews und , wie es heißt , noch 300 anderer Füh¬

rer welche die Massen organisirten . Das Bureau wurde

gestürmt , die Beamten verjagt , die Papiere weggenommen
und schließlich das Gebäude iu Brand gesteckt. Daun zer¬

streute sich der Pöbel in verschiedene Theile der Stadt und

zündete außer mehreren Häusern (darunter auch zuerst aus -

qeraubten Läden und Speisehäusern ) das Zeughaus , das

^Waisenhaus für Farbige und viele Negerwohnungen an .

Lie machten einen Angriff gegen die Druckerei der ( republi¬

kanischen) „Neu -Pork Tribüne " und versuchten sie in Brand

zu setzen ; doch wurden die Flammen noch zeitig gelöscht . Auf

dem Broadway wurden harmlose Fußgänger angefallen und

beraubt ; kein Neger war seines Lebens sicher , und es

sollen über 50 unschuldige Farbige erschlagen worden sein .

Eine Abtheilung des zur Aushebung kommandirten Militärs

feuerte auf den Haufen , mußte sich aber zurückziehen. Der

Polizeiinspektor Kennedy wurde , gefährlich verwundet , nur

mit Mühe vor dem wüthenden Pöbel gerettet . Man schätzte
die Tumultuanten auf 15,000 Mann . Der Mayor Opdyke er¬

ließ einen Aufruf an die Bürger der Stadt , sich als Hilfspolizei
einreihen zu lassen. Am folgenden Tag setzte sich der Tu¬

mult in der ganzen Stadt fort . An mehreren Stellen ent¬

spannen sich Gefechte zwischen den Haufen und dem Militär ,
und manches Leben ging verloren . Der Pöbel hing den in

seine Gewalt gefallenen Obersten O 'Brien an einen Laternen¬

pfahl und verfuhr mit dem Leichnam auf die roheste Weise .

Auch nach Brooklyn verbreitete sich der Tumult . Alle Neger

haben die Flucht ergriffen . Der Gouverneur Seymour er¬

klärte die Stadt und den Bezirk Neu -Aork in Belagerungs¬
zustand und machte bekannt , daß er Alles aufbieten werde,
um die Ruhe wieder herzustellen . Er schickte nach Washing¬
ton , um die Suspension der Aushebung zu verlangen . Alle

Geschäfte lagen still , die Läden waren geschloffen . Die Auf¬

regung dauerte auch am nächsten Tage , am 15 . d . , noch fort ;
doch war die Stadt etwas ruhiger geworden , obwohl der Auf¬

stand noch nicht unterdrückt war . 5000 Mann Miliz nah¬
men auf den Hauptpunkten Position , und stündlich erwartet

man noch die Ankunft anderer Truppen aus Baltimore . Der

Gouverneur hofft zuversichtlich, die Ordnung ohne Hilfe der

Bundesregierung wieder Herstellen zu können . — Auch in

Boston stieß die Aushebung auf einigen Widerstand , welcher
jedoch bald gebrochen wurde .

General Me ade berichtete gestern Nachmittag offiziell an

General Halleck , daß Lee mit allen seinen Truppen über den

Potomac zurückgeschritten sei. Die Unionskavallerie stand
in Falling Waters und hatte eine Brigade Infanterie , 1500

Mann stark , überholt und gefangen genommen , wobei sie

zwei Geschütze , zwei Artilleriewagen , zwei Fahnen und eine

Anzahl von Waffen erbeutete . In einem spätcrn Bericht
meldet Meade noch die Gefangennahme von 500 Mann und

den Tod des Generals Pettigrew .
Von Vicksburg heißt es, daß die Parolirung der Gefan¬

genen beendigt ist ; sie zählten 31,277 Mann . Sofort nach
der Einnahme der Festung rückte General Sherman mit einer

bedeutenden Truppenzahl in der Richtung des Big Black-

Flusses . Am folgenden Tage traf er auf den General Jvhn -

stone , welcher sich in Schlachtordnung ausgestellt hatte . Es

entspann sich ein blutiger Kampf , worin Johnstone den Kür¬

zern zog und mit einem Verlust von 2000 Gefangenen den

Rückzug antrat . Die letztere Angabe ist noch nicht offiziell
bekannt gemacht worden . General Blair von der Unions¬

armee sollIackson eingenommen haben .
Die in Indiana eingefallenen südstaatlichen Scharen des

Generals Morgan haben die Eisenbahn zwischen Cincinnati
und Jndianopolis , 35 Meilen nordwestlich von der erstge¬
nannten Stadt , überschritten und Miamsville erreicht . In
Cincinnati , Covington und Neu -Port trifft man Vertheidi -

gungsanstalten und die drei Städte stehen unter Kriegsrecht .

* Neu -Bork , 17 . Juli . ( Durch den „ Hibernian " .) Die¬

sen Morgen ist die Stadt ruhig ; es find ansehnliche Streit¬

kräfte eingetroffen . Gestern und vorgestern dauerten die Un¬

ruh e n mit großer Heftigkeit fort . Es fanden mehrere Zu¬
sammenstöße zwische

'n ben Truppen und dem Pöbel statt , und

es gab viele Todte . Der bedeutendste Kampf wurde bei der
9 . Straße geliefert . Nachdem die Menge mehrere Häu¬
ser in dieser Gegend geplündert , warf sie Steine und das

Hausgeräth durch die Fenster auf die Soldaten , die sich zurück-

ziehcn mußten . Stoch eine andere Truppenabtheilung , die

gegen die Aufrührer abgeschickt ward , wurde zurückgeschlagen.
Einer der Führer des Aufruhrs , Namens Andrews , wurde

festgenommen. Der Erzbischof Hughes hat eine Adresse an

die Bevölkerung erlassen , um sie zur Ruhe zurückzuführen .

Bofton ist ruhig . General Gilmour zeigt offiziell an , daß

die Morrisiusel , mit Ausnahme des Forts Wagner und

eines andern kleinen Werkes , sich in den Händen der Unioni -

sten befindet. Das Fort Sumter wurde von den Monitoren

drei Tage lang bombardirt . — Lee rückt gegen Culpepper vor .

Die Potomac -Armce steht bei Berlin in Maryland .
* Neu -Bork , 18 . Juli , Abends . Die Unruhen sind

fast vollständig beschwichtigt . Die Konskription wird fort¬

gesetzt ; man fürchtet , daß sie zu neuen Unordnungen Anlaß

geben wird . Es ging das Gerücht , CHarleston sei genom¬
men ; aber man hat sich überzeugt , daß diese Nachricht un¬

richtig sei. Die Unionisten sind damit beschäftigt , das Fort

Wagner zu miniren ; sie sind Herren fast aller Forts der

Insel James . Man berichtet aus Vicksburg , daß das

Unionistenkorps Sherman 's noch immer Johnston verfolgt .

Babe «.
-j-j- Karlsruhe , 28. Juli . Nach einer uns vorliegenden, freilich

vielleicht kaum die Halste der Anwesenden verzeichnenden Liste war die
Landesversammlung in Offenburg von folgenden Orten
aus besucht :

Aus dem Seekreis : Konstanz , Ueberlingen, Grießen , Donau-

eschingen , Stühlingen , Löffingen , Pfohren , Lenzkirch , Radolfzell,
Pfullendoif , Endenburg , Neustadt.

Oberrhei » kreis : Freiburg , Furtwangen , Hornberg , Tryberg ,
Waldkirch , Eichstetlen, Gutach, Krotzingen , Kandern , Endingen , Em -

menoingen , Lörrach , Kenzingen , St . Peter , Schmieheim, Müllheim ,
Gretzhausen, Buchholz, Schönwald .

Mittclrhcinkreis : Karlsruhe , Pforzheim , Bruchsal, Durlach,
Offenburg, Lahr, Ettlingen, Baden, Gengenbach, Haslach, Zell , Oens-

bach , Achern , Oberachern , Oberkirch , Bühl , EnterSbach , Renchen,
Grotzingen, Kuppenheim, Ortenberg , Altenheim, Ichenheim , Schutter¬
wald, Appenweier , Wrndschläg , Zunsweier , Schwach , Marlen, Otten
Höfen.

Unterrheinkreis : Mannheim, Heidelberg , Mosbach , Eber¬
bach , Wertheim.

Aus Baden , 26. Juli . ( Schw. M . ) Der Vorschlag des Aus¬
schusses für das Wessenberg -Denkmal, statt einer Statue , für welche die

Beiträge kaum reichen würden , ein W e s s en b e r g - M u s e u m in
Konstanz zu errichten , d. h. das Haus des Verewigten anzukaufen
und die hinterlassenen Sammlungen darin auszustellen, scheint überall

Anklang zu finden. Was dem Plane ein Hauptgewicht verleiht, ist die

Zusage des Großherzogs, die Gemäldesammlung des Erblassers der be¬

absichtigten Anstalt überlassen zu wollen . So wie die Bibliothek durch
Reichhaltigkeit, und die Kupferstichsammlung durch eine Reihe vortreff¬
licher Blätter sich auszeichnen , so enthält auch die Gemäldesammlung
vorzügliche Stücke, namentlich aus der italienischen Schule . Wenn das

Bestreben , in einem größer» Gemeinwesen nebst der Pflege vorwiegend
materieller Interessen auch dem Kunstschönen eine heimische Stätte zu
bereiten, an sich schon ein lobenswerthes genannt werden muß , so ist
dies npch in erhöhtem Maße der Fall , wenn dadurch zugleich den Ver¬

diensten eines ausgezeichneten Mannes ein dauerndes Denkmal gesetzt
wird .

Aus dem Mittellande , 27 . Juli . Unter den Geistlichen,
welche die vergangenen Monate unö entrissen haben , ist als der letzte

heimgegangen Jakob Riegcr , der Herausgeber der Gesetzsamm¬
lung für die evang.-protestantische Kirche Badens und der Gründer

der Sterbkasse evangelischer Geistlichen . Geboren den 18. Juni 1792

zu Eppingen , wo sein Vater resormirter Pfarrer war , verlebte er seine

Jugend zu Borberg , und machte seine Universitätsstudien in Gießen .

Gleichzeitig mit Beendigung derselben erging , gerade zu der Zeit , als

er selbst mit seinem Vater darüber verhandelte , als Freiwilliger in die

Reihen der Kämpser für Deutschlands Befreiung zu treten , der Nus
des Vaterlandes an ihn , dem er um so sreudiger svlgte . Aber bald

führte der Friede den Jüngling gegen seine damalige Neigung zurück

zum Dienst der Kirche. Nachdem er sein theologisches Examen bestan¬
den , wurde er Vikar in Mühlbach bei Eppingen , und bald darauf

Hofmeister im Hause des Geh. Raths Freihcrrn -v. Fick zu Angelthurn .
Seine erste Gemeinde war Haßmersheim am Neckar , wo er die in

Folge der Union der lutherischen und refvrmirten Kirche in Baden zu
ordnenden kirchlichen Veränderungen leitete und bei der einige Jahre

nachher eintretenden surchtbaren Ueberschwemmung eine Thäligkeit ent¬
wickelte, die ihn seiner Gemeinde zum Retter und Helfer, und in wei¬

teren Kreisen vortheilhast bekannt machte . 1825 kam er nach Will-

stett , wo er 25 Jahre lang segensreich wirkte . Es ist unmöglich, seine
in alle Verhältnisse tief eingreifende Thäligkeit hier näher darzulegen.

Im Jahr 1850 verließ er Willstett, um in Maulburg bei Schopfheim
einfachere Verhältnisse und Ruhe zu suchen , deren er bedurfte. Die

Verheirathung einer zärtlich geliebten Tochter (seine Ehegattin Elisa¬

beth» , geb . Gebhardt , hatte er drei Jahre , und seine jüngste Tochter
16 Jahre vorher in Willstett verloren) zog ihn in die Nähe von Karls¬

ruhe ; er ließ sich daher 1859 im Frühjahr pensioniren und zog nach
Mühlburg. Aber gerade , was er dort gesucht , entriß ihm der Tod nur

zu bald. Dieser schwerste Schlag brach auch sein Leben . Seit länger
als einem Jahre litt er an einer langwierigen, schmerzlichen Herzbeutel-

wasiersucht , und seine Leiden steigerten sich bis zum höchsten Grad,
als endlich am 12 . Juli d . I . Abends 7 Uhr seine Erlösung erfolgte.
Er erreichte ein Alter von 71 Jahren. Rieger war eine kräftige Natur ;
seine Körperstärke lieh ein solches Zusammenbrechen, wie es ihm be-

schieden war , nicht ahnen ; aber auch sein Geist war lebhaft , klar,
entschieden , ein wohlwollender Sinn begleitet : seine seltene Thäligkeit .
Er war ein unermüdlicher Kämpser für die Sache der Kirche , deren

letzte Enkwicklungen er mit der größten Theilnahme verfolgte. Zwei¬
mal , 1843 und 1855 , war er Mitglied der Generalsynode. Wen»

seine Thäligkeit im Gebiete der inner» Welt weniger Gedächtnis; er¬

langt hat, so war die Ursache nicht , weil er dort weniger that , sondern
weil er in anderen Beziehungen so Ausgezeichnetes leistete , daß bei sei¬
ner ohnehin bekannten Anspruchslosigkeit seine Wirksamkeit in dieser

Weise zurücktrat. Sein reiches Leben verdient eine ausführlichere Dar¬

stellung, und wie Referent vernimmt , ist einer der Freunde deS Heim¬

gegangenen beschäftigt , ihm durch Veröffentlichung seines durch interes¬

sante Züge bemerkenswcrthenLebens und Wirkens ein würdiges Denk¬
mal zu setzen .

Frei bürg , 28 . Juli . (Frbgr . Ztg .) Der große Bürger -

ausschuß hat heute über di« Erweiterung der städtischen Brunnen¬

leitung und Ermächtigung zur deßsallS etwa nölhigen Kapitalaufnahme ,
ferner über die Erweiterung der Kanalisation deS hiesigen Gaswerkes ,
über die Erbauung von Arbeiterwohnungcn aus Mitteln des Bcur-

barungssonds , die Herstellung und Verbreiterung der Straße vom Pre-

digerthvr bis zum Gasthos zum Pfauen, und endlich über die Festsetzung
d,r Zahl der Bürger -Gabholzgenuß-Loose Berathung gepflogen. Die

Anträge der engern Gemeindekollegien wurden sämmtlich thcils mit

Stimmeneinhelligkeit , theils mit einer an solche grenzenden Mehrheit
zum Beschluß erhoben .

4 Staufen , 28 . Juli . Die Ernte ist nun auch in hiesiger
Gegend eingebracht und so gesegnet ausgefallen , daß viele Landwirthe
nicht genug Platz haben , sie aufzuspeichern . Es kommt deßhalb der

seltene Fall vor , daß vor vielen Scheunen die Garbe » in freirr Lust
an solchen auigebeugt werden mußten. Auffallender Weise steigen dennoch
die Fruchtpreise. Die Dreschmaschinen im Bezirk , deren bereits vier

vorhanden sind , sind sortwährend in vollem Gang , weil sich nach und

nach die Erfahrung Bahn gebrochen , daß man bei deren Gebrauche

schneller , Wohlseiler und eben so gut bedient wird , wie beim Dreschen

durch Taglöhner . Für die Garbe bezahlt man 2 Kreuzer Maschinen¬

rohn und 600 Garden werden frischweg per Tag gedroschen ; zu 600

Garben brauchen aber 4 Drescher 8 Tage, und jeder Drescher bekommt
nebst Kost und Wern auf den Tag 40 Kreuzer Lohn . Die Rechnung
läßt sich nun von selbst machen mit der Vergleichung , wo der Vortheil
liegt ; dabei ist noch anzuschlagm, daß Arbeitskräfte bei der dermaligen
großen Nachfrage selten geworden .

In hiesige Stadt sind nun auch die ersten israelitischen Fa¬
milien , zwei an der Zahl, eingezogen .

Vermischte Nachrichten.
— Leipzig , 26 . Juli . Heute wurde die Festhalle für das

allgemeine deutsche Turnfest (1 . Aug. und folgende Tage) durch ein
Probefestessen cingeweiht.

n Aus derSchweiz , 27 . Juli . Das S ch ie ß r es u l t at des
cidgenöss . Schützenfestes zu Chaur de Fonds kann erst
aus einer Zusammenstellung aller Daten hergestellt werden und ist nicht
gerade die leichteste Arbeit. Wir haben nun bei möglichst genauer Rech¬
nung gefunden, daß vorerst in Bezug der Nummernbecher auf dem Stand
sich die Vertheilung folgendermaßen stellt : Für Deutsche 12 worunter 2
Badener , für Italiener 6 , Franzosen 5 und der Rest für die Schweizer,
von denen die meisten aus Neucnburg (44) , Zürich (31), Bern (23) ,
GlaruS (20) , Appenzellund Genf (je 13) ; Uri ging ganz leer aus. Von
Nummerbechcrn im Feld kamen 31 an Schützen von Deutschland (5 da¬
von an Badener) , 15 an Italiener , 11 an Franzosen , je einer an einen
Engländer, einen Spanier , einen Holländer und einen Egypter (schweiz.
Abstammung ) , die übrigen der 428 an die Schweizer , und davon fielen die
meisten aus die Kantone Bern (56) , Neuenburg (50) , Gens (1), Zürich
(37) , St . Gallen (26) , Appenzell (25) . Basel (18) , Schasfhausen (16) .
Aargau (14), Waadt (12) ; Uri und Wallis gingen hier leer aus. So¬
weit die Preisaustheilung bekannt ist , d . h . in Bezug auf die 5 ersten
Preise der guten Scheiben in Stand und Feld mit den noch zu Loosenden ,
o gewannen in den 6 Standscheiben (Vaterland , Winkelried, Wengi , Re¬
ifing , Erbach und Baillod) keine Fremden ; von Schweizernsielen die mei¬
sten Gewinnerauf Waadt (6), Zürich (5) , Bern (4) , Aargau (3) ; Zug
Basclland und Thurgau hatten je 2 und Schwyz , Unterwalden , Glarus,
Solothurn , Appenzell und St . Gallen je ein Gewinner. Bei den guten
Feldfcheiben (Vaterland , Rhein , Rhone, Neuß, Tessin , Aar) hatte der
Deutsche de Leuw von Düsseldorfeinen Preis in Aar und ein Franzose in
Rhone ; von Schweizern wiesen Gewinner auf , die meisten Bern (10) ,
Zürich ( 7) , Neuenburg (4) ; Luzern und Unterwalden hatten je 3, Schwyz,
Glarus , Solothurn , Appenzell , St . Gallen , Graubündten , Thurgau,
Waadt und Genf je 2, und endlich Zug , Freiburg , Baselland und Basel¬
stadt je 1 Gewinner . Die Gesammteinnahmen betrugen 467,042 Frcs.
90 Et. und auf allen Scheiben wurden 766,551 Schießmarkenund Doppel
gelöst . Die Zahl der anwesendenSchützen konnte ich noch nicht ermitteln ,
da hierzu das statistische Material fehlt ; allein einen kleinen , freilich nicht
genügenden Anhalt bieten wohl die 4211 Nusweisscheine von Schweizer-
jchützen , die sich in folgender Weise aus die Kantone vertheilen: Zürich
449 , Bern 692 , Luzern 125, Uri 39, Schwyz79 , Unterwalden167 , Glarus
135, Zug 79, Freiburg 96, Solothurn 97, Basel 109, Schaffhausen 20,
Appenzell 164 , St . Gallen 205 , Graubündten 47, Aargau 158, Thurgau
73 , Tessin 10 , Waadt 612, Wallis 26, Neuenburg 523, und Gens 306 .

— RichardWagner ' s Konzert, das vorigen Donnerstag im Na¬
tionaltheater zuPesth statlfand, ist von dem zahlreich versammelten Pu¬
blikum mit enormem Enthusiasmus ausgenommen worden . Nach der
1 . Nummer (Ouvertüre zum „Tannhäujer ") überreichte der Kapell¬
meister des Nationaltheater ^ Franz Erkel , dem genialen Tondichter
einen Lorbeerkranz , worau^ re beiden — wie der Berichterstatter des

„Mag . Sajto " sich ausdrückt — „ einander würdigen" Meister sich um¬
armten und küßten. Ein seltsames Pendant zu der Ovation , welche das
ungarische Publikum somit der deutschen Musik darbrachte , bildet der
einen Tag vorher im Kaiserbad stattgehabte Ball , wo ein Thcil der Tän¬
zer so fanatisch gegen den Walzer (als deutschen Tanz) protestirte, daß
es zwischen den Welsen des Czarda's und den Ghibellinen des Walzers
säst zu einer Schlägerei kam . Rich . Wagner war Zeuge auch dieser Ova¬
tion , welche deutscher Musik dargebracht wurde.

* Hamburg , 27. Juli . Das Hamburg-Ncu- Uorker Pvst -Damps-

schiff „Borussia "
, Kapitän Haack , welches am 28 . Juni von hier und

am 1 . Juli von SouthamPton abgegangen, ist nach einer Reise von
13 Tagen 2 Stunden am 14 . Juli wohlbehalten inNeu - Vork ange-
kvmmen.

Nachschrift .
London , 28 . Juli . (W . T . -B .) Heute wurde das Par¬

lament vertagt . Die Königin beklagt in ihrer Rede bezüg¬
lich Amerika ' s die Fortdauer des Kriegs und erklärt , es sei
bisher kein Grund zur Aufgebung der Neutralität vor¬

handen . Bezüglich Polens bedauert die Königin tief Po¬
lens gegenwärtige Lage und führt die Unterhandlungen mit

Oesterreich und Frankreich zur Erfüllung der Polen betref¬
fenden Bestimmungen des Wiener Vertrags an , von denen

sie vertraut , daß sie erfüllt und dadurch ein dem menschlichen
Gefühl schmerzlicher, der Ruhe Europa 's gefährlicher Konflikt
beendet werde .

Neu -Uork , 18 . Juli . (W . T . -B .) Der Missionszweck
des Vizepräsidenten Stephens war ein neuer Auslieferungs -
kartel , Verständigung über die Behandlung der Gefangenen
und über eine Kriegsführung auf dem Fuß zivilisirter Na¬
tionen . Ueber die Friedensfrage und das Bundeskabinet
wurde nicht verhandelt . Die Regierung glaubt , daß ener¬

gische Fortsetzung des Kriegs das beste Mittel sei zur Her¬
beiführung des Friedens . Die Neu -Porker U nruhen haben
sich bedeutend vermindert ; die Negierung hat der Konskrip¬
tion wegen Zwangsmaßregeln angeordnet . Die Uebergabe
von Fort Hudson wird bestätigt. Es geht das Gerücht ,
Lee marschirt direkt nach Richmond.

Von Vera -Cruz liegen Berichte vom 6 . Juli vor : Forey
proklamirt das französische Preßgesetz. Als Regierung ist
ein Triumvirat eingesetzt , bestehend aus Almonte , dem Erz¬
bischof von Mexiko und dem General Sales . Juarez hat
eine Proklamation erlassen , in welcher alle Anhänger der

Franzosen für Vaterlandsverräther erklärt werden .

* Maxau , 29 . Juli . R he i n wa s s er wä r III e : 16Vr Grad.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .



Z .V.465 . Nr . 4165 . Karlsruhe .Die Ernennung von Anwälten
betr.

Diejenigen Referendare, welche in den Anwaltsstand
zu treten wünschen, werden aufgesvrdert, dies dem
Justizministerium

binnen 4 Wochen
anzuzeigen , und den Ort anzugebcn , an dem sie sich
niedcrlassen wollen.

Karlsruhe , den 24 . Juli 1863.
Justizministerium .

S t a b e l.
Kiefer .

Ern Meidend eie
wird zu engagiren gesucht .

Offerten befördert die Expedition dieser Zeitung
unter Nr . Z .Y.426 ._ Z .y 427 .

Z .h .470. Karlsruhe .'
Wohnung zu vermieden .
Ju schöner Lage im westlichen Theile hiesigerStadt , Langestraße , ist ein Logis, bestehend ausz großen und 3 kleinern Zimmern , Alkov ,Küche, Speicher , Keller, nebst allen übrigen Er¬

fordernissen, auf den ^ 3 » d . zu
vermiethen . Näheres auf portofreie Anfragen durchDas öffentliche Geschäftsbureau

von CH. F. Haffner in Karlsruhe,
Adlerstraße Nr . 13.

Z .Y.467 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
delikate neue holl . Milchner Häringe

(in V» und ' /,e Tönnchen billig) ,— sowie neue Matjes -Häringe , Brataal und
frischen Kaviar , —

frisch ger. Rheinlachs und russ . niarin . Sardines ,
westph. Schinken und Würste rc .

Z .y .462 . Breiten .

Liegenschasts - Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicher Verfügungwerden dem Adlerwirth Karl Schreyer auf dem Neu¬
bau bei Diedelsheim die nachverzeichneten Liegenschaften

Montag den 24 . August 1863 ,Bor mittags 9 Uhr ,im Rathhause in Diedelsheim öffentlich versteigert und
cndgiltig zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
1 ) Ein zweistöckiges Wohn - undWirlh -

schaslsgebäude mit Realschildwirlh-
schafts - Gerechtigkeil zum Schwarzen
Adler, an der Landstraße von Brei¬
ten nach Bruchsal, niit Brauereige¬
bäude und Stallung , Schwein - und
Geflügelställen, 24 Rth . Gras - und
Baumgarlen , und daraus befind¬
licher Kegelbahn, Alles neu und im
guten Zustande , neben der Land-
stxaße und eigenem Gute , tarirl zu 17,800 fl.2) 21 Morg . 2 Vrtl . 18'/, Ruth . Acker 15,130 fl.3) 1 „ 2 „ 8 „ Wiesen 1,600 fl.4) — „ — „ 3 „ Garten 20 fl.

kul-eriux 7 ff. 6 ^ 6 ÜÜ -Üö « V » eommeneek -l L8k.
LI .

veuxiöme röpresentsiioo ck«

grsncke opers en 2 sci e : psroles cke 8eride , älnsigue cke Rossini ,

veuxieme representsiion cke

grsncke Opera en l arte cke N » . kvussier et Oerny ck' spres I» dsllscke ck'O blsnck ; musigue cke kickm. Uemkree .
Premiere representaiion cke

I' roverde lyrique en 1 » cte cke lüom . 8suvsge simite cke Kotredue ) , Unsigue cke liosenbsin .
Z y .337 . Mannheim und . K arlsruhe .

Feuerverffcherungsbank f . D . in Gotha.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnitz , daß die Agentur der Feuerversicherungsbank s . D . zu

Gotha für die Bezirke Stadt - und Landamt Karlsruhe und Ettlingen voi^ den Herren Arheidt und
Comp , in Karlsruhe auf Herrn

Franz Perrin Sohn'
daselbst übergegangen ist .

Mannheim , im Juli 1863.
Die General -Agenten :

Aiabws 8r Sw « .
Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige, halte ich mich zur Anmeldung von

.MoMar ui»k> Muser-versicherlmiM
bestens empfohlen .

Für das vergangene Jahr wurden wieder 66 -/ , Prozent der Prämien -Einlagen als ErspakNißan die Theilnehmer dieses aus dem Grundsatz der Gegenseitigkeit beruhenden soliden Institutes zurück¬gegeben.
Die Statuten und Deklarationen der Bank verabreiche ich unentgeltlich , und ertheile stets bereitwillig

nähere Auskunft . ,Karlsruhe , im Juli 1863.

_ _ Hpevrw Sohn .

Zusammen 34,55o fl.
Hiebei wird bemerkt , daß die Mutter des Karl

Schreyer , Ernst Schreyer ' s Ehefrau , auf dem
Neubau — jämmtliche Versteigerungsobjekte lebens¬
länglich zu nutznietzen hat .

Die aus den 18 . August 1863 angekündigte frei¬
willige LiegenschaftSvcrsteigerung geht nicht von mir
aus , und können' darum die jener Versteigerung zuGrunde gelegten Bedingungen auch nicht bei mir An¬
gesehen werden.

Breiten , den 23 . Juli 1863.
Der Vollslreckungsbeamte:

Kilian , Notar .
Z .Y.1S7. Rastatt .

Submissions -Ankündigung .
Wegen Vergebung des Baues einer Stallung für64 Pferde nebst Kasernräumen aus der Wiejenparzelle

nächst dem Niederbühler Thor wird
Mittwoch den 5 . August 1863 ,um 10 Uhr Vormittags ,in der Genie-Direktions -Kanzlei ( Schloßgebäude) eine

öffentliche Submissionsverhandlung abgehalten wer¬
den .

Die auszuführenden Herstellungen sind wie folgt
veranschlagt :

An Erd - , Maurer - u . Ziegel¬
deckerarbeit . . . .

, Steinhauerarbeit . . .
„ Zimmermannsarbeit
„ Pstastererarbeil . . .
„ Schreinerarbeil . . .
, Schlosserardeir . . .
, Schmtedarbeil . . . .
, Glascrarbeil . . . .

j, , Blechnerarbcil . . .
Austreichcrardcit . . .

„ Gutzöfen, Kuffenapparat, .
Herde, Kessel rc. . .

, Aspyallarbeu . . . .
Für Herstellung eines Streu -

schvppcn , u . Vermauerung
eines Nicht mehr nölhigen
Wiesenbewasserungskanals jL 251 fl. 18 kr.

Zusammen . 29,765 fl . 57 kr.
Als Bcendigungstermin für diesen Bau wird Ende

Dezember 1864 sestgesetzl.
Die einzurcichenocn schriftlichen , gesiegelten Sub¬

missionen habeir aus Prozent Abzug oder Zuschuß vonden Voranschlagssummen zu lauten und können ent¬weder für Uebernahme der ganzen
'
Herstellung , oderfür einzelne Arbeilsgaltungen das Angebot enthalten .Die für diese Verhandlung ausgestellten besonderenBedingungen , der Voranschlag und Plan können vonheute an in der diesseitigen Kanzlei eingcsehen werden.Gcnic-Direttioil der BundessestunaRastatt , am 13. Juli 1863.

"
B °n Test » ,

Major .

17,267 fl. 40 kr.
2,754 fl . 6 kr .
5,301 st . 29 kr.

798 fl . 51 kr .
570 fl. 21 kr.
424 st . 48 kr.
574 st. 6 kr.
232 fl. 24 kr.
262 st . 35 kr .

94 fl. 59 kr.

- 873 fl . 39 kr .
299 fl . 41 kr .

Z .r .66. Karlsruhe .

Lrui ff« Ii> klftriff«.
Zur Wiederherstellung und Erhaltung der natürlichen Farbe der Haare .Vor Allem muß bemerkt werde» , daß das Lsu cke ln b' lvriäe Nichts mit den bereits bekannten Fluiden

gemein hat , und keineswegs ein Färbungsmittel ist , da cs jedem Haarwnchse seine ursprüngliche
Farbe wiedergibt.

Aus erotischen Pflanzen , wie wohlthuenden und unschädlichenSubstanzen bereitet, besitzt das kisu cke
>s kwricke die außergewöhnliche Eigenschaft , daß es weiß gewordene Haare wieder belebt und denselbendas verloren gegangene Färbungsprinzip dadurch wieder verleiht , daß es in die Haarröhren eindringt .Das Lsu cke Is kloricke ist durchaus gesundheitsbefördernd , hält den Kopf rein , indem es die mehligen
Theile, Schuppen genannt , zerstört, befördert das Wachsen der Haare , wie es diese erhält , und verhindertdas Ausfallen derselben .

Preis des Flacons IO Franken
Zu beziehen in Paris bei Elrrtslntii , 112 Rue cke kiellelieu und 21 koulevarck » ontmortre .Jedes Flacon , das nicht rein und deutlich den versilberten Stempel des Hauses trägt ,muß als nachgcmacht und gefälscht betrachtet werden.

ItH/ / » t / »ik» .

Z .Y.468 . Philippsburg .

Faselversteigerung .
Die hiesige Gemeinde läßt bis

Donnerstag den 6. August d. I . ,
Morgens 10 Uhr ,

zwei fette , zum Ritt unbrauchbare Rindsfasel im hie -
siqen Faselhofe gegen Baarzahlung versteigern.

PhilippSdurg , den 27 . Juli 1863.
Das Bürgermeisteramt .

Woll .
_ vckt. Hildenstab .
V.420 . Nr . 8358. Freiburg . (Veröffent¬

lichung aus dem Handelsregister .) In das
Handelsregister wurde unterm Heutigen eingetragen :

112) Holzhändlcr Leopold Ser au er zu Freiburg .
Inhaber der Firma : Leop . Serauer daselbst . Ehe-
verkrag desselben ck. ck. Müllheim , den 16 . August 1862,mit Amalie Gmelin von da , wornach jeder Theil
von seinem Beibringen 100 fl . in die Gemeinschaft ein¬
wirft , alles weitere dermalen besitzende und künftig
durch Schenkung oder Erbschaft erhaltende Vermögen,
nach Abzug der darauf hastenden Schulden , von der
Gemeinschaft ausgeschlossen wird .

113) Kunstmüller Franz Anton Fuchs zu Freiburg .
Inhaber der Firma : A . FuchS daselbst . Ehevertrag
desselben ck. ck. Freiburg , den 3 . Mai 1848, mit Maria
Josefa Fuchs vou hier, wornach von dem Vermögen
der Brautleute bei Trennung der Ehe 2000 fl. in die
Gemeinschaft eingeworsen werden sollen , alles gegen¬
wärtige und zukünftige Vermögen eines jeden der
Brautleute aber dereinst als Liegenschaft behandelt und
jedem Theil als solche wieder ersetzt werden soll.

114) Theodor Weyl von Emmendingen , Kauf¬
mann zu Freiburg . Inhaber der Firma : Theodor
Weyl daselbst .

115) Nathan Geismar von Jhringen , Kauf¬
mann zu Freiburg . Inhaber der Firma : N. Geis¬
mar daselbst .

116) Kaufmann KarlWippcrmannzu Freiburg .
Inhaber der Firma : C. Wippermann daselbst , mit
Zweigniederlassung in Kehl. Ehevertrag desselben ck. ck.
Mannheim , den 21 . Mai 1860, mit Emilie Henriette
Mayer - Nicolay von da, wornach nur die Er¬
rungenschaft und außerdem noch je 50 fl. von dem bei¬
derseitigen Einbringen gemeinschaftlich werden , alles
übrige bewegliche , wie unbewegliche, gleich anfängliche,
wie künftig durch Schenkung oder Erbschaft zu erwer¬
bende aktive , wie passive Vermögen dagegen von der
Gemeinschaft ausgeschlossen sein soll.

117) Kaufmann Karl AugustMeier zu Freiburg .
Inhaber der Firma : Karl Aug.Wieicr daselbst. Ehe-
vcrtrag desselben ck. ck. Pforzheim , den 17. November
1846, mit Friederike Weis von da, wornach von dem
fahrenden Vermögen, welches beide Theile zur Zeit der
Trauung besitzen und während der Ehe durch Erbschaft
oder Schenkung erwerben, jeder Theil 100 fl. in Geld
in die Gemeinschafteinwirft , alles übrige jetzige und
künftige fahrende Vermögen für jeden Theil mit allen
Schulden von der Gemeinschaft ausgeschlossen wird ,
gemäß L .R .S . 1500—1504.

Unheil Großh . Stadtamts Freiburg vom 10. Juli
1850 , wornach die von der Ehefrau des C. A . Meier ,
Friederike , geb . Weis , beantragte Gütersonderung
stattfindend erklärt ist.

118) Buchhändler Benjamin H er der -zu Freiburg .
Inhaber der Firma : „Herder '

sche Berlagshand -
lung " daselbst.

119) Hanfsadrikant Karl Schwarz zu Freiburg .
Inhaber der Firma : Karl Schwarz daselbst . Ehe¬
vertrag desselben ck ck. Freiburg , den 19 . Septbr . 1848,mit Josefa Bich ler von hier , wornach die gesetzliche
Gütergemeinschaft mit der Beschränkung festgesetzt ist,daß jeder Theil in dieselbe von seinem gegenwärtigen
Vermögen 100 fl . einwirft , was ein oder der andere
Theil weiter an Vermögen jetzt oder während der Ehe
durch Erbschaft oder Schenkung beibringt , sein persön¬
liches Eigenthum bleibt, und soweit es in Fahrnissen
besieht , verliegenschaftctwird .

Freiburg , den 24 . Juli 1863.
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Brummer .
Simianer .

Z . z.222 . Nr . 11,969 . Mannheim . ( Auf¬
forderung .) Der Taglöhner Gallus Arnold
von Eichelberg steht dahier wegen Diebstahls in Un-
tersuchung, hat sich aber aus kiesiger Stadt entfernt und

rst sein Aufenthalt unbekannt . Derselbe wird aufge -
sorderl , binnen 14 Tagen dahier zu erscheinenund sich weiter vernehmen zu lassen , widrigenfalls
nach Lage der Akren erkannt werden wird . Mannheim ,den 27 . Juli 1863. Großh . bad. Amtsgericht . Erter .

Z . z .230. Nr . 3628. Achern . (Zeuge nauf -
sorderung .) In der UnleZuchuiigssache gegen
Johann SPitzmüller von Nordrach , wegen falscher
Beschuldigung, soll Rechnungsstcller Roman Räpple
von Reichenbach als Zeuge einvernommen werden.
Sämmtliche Polizeibehörden werden ersucht , uns den
dermaligen Aufenthaltsort des Räpple mitzutheilen .

Achern , den 27. Juli 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

W e d e k i n d.
Z .z . 202. Nr . 6410 . Stockach . (Aufforde¬

rung und Fahndung .) Simon Bräunlin -
ger von Liptingen , Soldat beim 4 . Infanterieregi¬ment Prinz Wilhelm , ist am 9. d. M . zu Ettlingen ,wohin er kommandirt war , desertirt.

Derselbe wird hiermit aufgefordert, sich
innerhalb 6 Wochen

dahier oder bei seinem Kommando in Mannheim zu
stellen , widrigenfalls er als Deserteur seines Slaats -
und Ortsbürgerrechls verlustig erklärt und in eilte
Geldstrafe von 1200 fl . , sowie in die Kosten verfällt
würde . Ferner wird Beschlag auf dessen Vermögen
hiermit gelegt und um Fahndung auf Simon
Bräunlinger gebeten , dessen Signalement hier
folgt : Größe , 5 ' 4 " 3 ' " ; Statur , besetzt; Gesichts¬
form , länglicht ; Gesichtsfarbe, gesund; Haare , blond ;Stirne , hoch; Nase, groß ; Mund , breit ; Bart , kei¬
nen ; Kinn , breit ; Zähne , gut .

Dabei wird noch bemerkt , daß derselbe folgende ära¬
rische Gegenstände : einen Waffenrock , ein Paar
Hosen und eine Dienstmützemit sich genommen hat .

Stockach , den 22. Juli 1863.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz .
Z .z.237 . Obcrkirch . (Fahndung .) Am 22.

d . M . wurde von drei Frauen nach Angabe der Jo¬
hann Keßler Eheleute an diesen unter dem Vergebendes Schatzgrabens ein Betrug im Betrag von 1870 fl .Geld , bestehend in französischem und anderm Gold ,grobem Silbergeld und Papier , verübt. Dieses Geld
wurde von ihnen in drei seidene Halstücher , ein brau¬
nes , rothcs und schwarzes mit rochenL-lreifen, in eine
schwarze Merinoschürze und in ein nicht gezeichnetes
weißleinenes Säckchen eingewickelt .

Von diesen drei Frauen ist die eine etwa 50 , jede
der beiden andern etwa 30 Jahre alt , alle drei haben
gebräunte Hautfarbe , schwarze Haare , sind von mitt¬
lerer Größe , und sollen gewöhnliche städtische Kleider
tragen . Die ältere und eine jüngere derselben sind
blatternarbig . Sie gehören einer Bande an , die einige
Wochen vorher im Bezirk sich aufgehalten , und zu der
noch drei männliche , erwachsene Personen , ein etwa
13jähriger und ein 8jähriger Knabe und 4 kleine Kin¬
der gehören , die sämmtlich gebräunte Hautfarbe
haben.

Die Bande führte zwei grün angestrichene sog. Ko¬
mödiantenwägen mit , die fe mit eineni Pferd ( Braun
und Rvthschimmel) bespannt waren . Wir bitten um
Fahndung und Verhaftung im Betretungsfall .

Oberkirch, den 29. Juli 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

B o h m.
Z . z.177. Nr . 6255 . Bühl . ( Aufforderung .)Die bekannten gesetzlichen Erben des Seilers Klemens

Geiger in Steindach haben auf dessen Verlassenschaft
verzichtet , und dessen Wittwe hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr derselben gebeten . Etwaige Ein¬
wendungen gegen diesen Antrag sind binnen 3 Wo¬
chen vorzubringen , widrigenfalls dem Antrag ent¬
sprochenwürde. Bühl , den 32 . Juli 1863. Großh .bad . Amtsgericht. Kelterer .

Z . z.236. Ettlingen . (Erledigte Aktuars¬
stelle .) Bei dem diesseitigen Bezirksamte ist eine
Aktuarsstellemit dem fixen Gehalt von 400 fl. erledigtund wird zur Bewerbung ausgeschrieben. Der Ein¬
tritt kann alsbald erfolgen.

Ettlingen , den 28. Juli 1863.
Großh . bad. Bezirksamt.

Ruth .
Z .Y. 464. Schreibe !

Frankfurt , 28 . Juli 1863. Staatspapiere .
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